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jeder Gleichricht
ein Spezialschaltap ¦"-¦^A

XJ
Störungen im Netz eine Abschal-

selbsttätigen Wiederemscliahvor
richtung dieses Spezialapparales
die Gruppe nach einer bestimmten
Zeit wieder eingeschaltet Sind
die Versuche erfolglos, dann
erfolgt ebenfalls Meldung der
Störung an die Kontrollstelle.

Auch die Hüfsaggregate zur
Gl'.\d"i:.:l:lei-L;r:]|.;'e m il-se e au lu
matisch gesteuert

~ lezialschatlapparat
mit Zubehör dient. Das Lulipumpen-Aggreg:
matiseh ein- und ausgeschaltet werden Beim Ausbleiben der Mot
des Kühlwassers oder bei Unterbruch in der Stromzufuhr und Ma:
oder andern L'n'egelmatHijkeitrn m Bei neb der H Ifsappa- währene
ratur zum Gleichrichter ist an die Kontrollstelle Meldung Gestire
zu erstatten Der Apparat muss auch bei Störungen nach Boven c"

einer bestimmten Zeil und nach deren Verschwinden das der Mot
Luttpumpen-Aggregat wieder einschalten.

Wenn die Störungen im Hauptstromkreis wie auch bei
den H Ifsbetneben dauernden Charakter haben, dann wird
die Gleichrichter«!u|i|:-e endgültig blockiert und die
Alarmvorrichtung im Unterwerk, sowie in der Kontrollstelle in
Tätigkeit gesetzt Beim Umformerwerk Gais ist keine
Kontrollstelle vorbanden bin gegen eine S i,.'im [hupe, die ausserhalb

des Gebäudes steht und das Depot oder Werkstatlc
personal von der Störung benachrichtigt Optische Signal
Vorrichtungen im Unterwerk mit entsprechenden Aufschi ifter
geben sofort an. aus welchem Grund die Blockierung dei
Gleichrielilergrui'pe erfolgt und wo der Fehler zu suchen isl

If n e e dur h r > Schweiz Lokomotiv
labri r V. nterth rai t.

ie Wag enk de Schweiz Industrie
« de Die A. G. Brown

G ti dea hat di sehen Ausrüstungen
jagen und d

Dure e Um ial:iiiig s ohne
f Handantrieb über

Wettbewerb für eine Schulhaus-Anlage mit
Hallenschwimmbad in Altstetten bei Zürich.

Dieser Wettbewerb erweckle das Interesse der
Architekten deshalb im besondern Mass. weil man wusste, dass
Schulbehörde und Lehrerschaft den Wunsch hatten, Iür
die Primarklassen das Pavillon System zu erhalten Was
am Ergebnis, so sehr man dem Jury Entscheid be.pflirhtet.
überrascht hat, das ist der Umsiand, dass die Siegespalme
einem Architekten zugefallen ist, der bis vor ganz kurzer
Zeit sowohl die Pavillon-Schule wie das (lache Dach
entschieden abgelehnt hat Es sei diesbe-üglich verwiesen auf
den dreigeschossigen Entwurf des gleichen Verfassers für
das Primarschulhaus an der Tannenrauchstrasse („S B. Z"
25. Juni d. J.) und auf Seite soi dieses Bandes

Aus dem Bericht des Preisgerichts.
Das Preisgericht versammelt sich zur

Erölrnunu seiner Tagung Montag, den
2b. Sept. 1932. 830 hjHJJA1

_ RTE
amtliche 109 Entwürfe
echlidtig abgeliefert
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hohen an der Nnrdgrenze sehr gerinn sind, erscheint eine Bei

TäcritiEung der Nachbarschaft ivur.ii; >vnhr«rieinlich. Die kl

einen durch Hole aufjjetc leu F;achbau «uk: uber.ii «¦ d i>:e

Zweckbestimmung der einzelnen Bauteile (I laohbau Iür die Kleinen.
Hochbau Iür die Grossen) Ist äugen allig Dt« schfln« Zuummen-
legung der Plätze mit den sich der Mi>"ßen-.onr.e Srtnendea und

Beziehung dsr Pnmarktassen zu einem guouteitei] PauseoplaB
;t: wäre durch Verbreiterung des anschließenden Weges m eine en

I. Zu rügen ist. dass der Geräteplatz für die Hinten z.. weit entfernt

tornigli

lien. 43300.1 : ¦

Bezug Dur H

¦ i -ml .e-;:ei lim. Lvinuil.: :.
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WETTBEWERB FÜR EINE SCHULHAUSANLAGE

' I
¦

[ : r-¦^5
.MS,'-ti

_J[ f1gf-_

I : La

_
™

lt:

:__

Bauanlage vorteilhaft. 52Û0Ù m'. Die Bauk,
bCtHgMl 3076000 Fr. (Schiusa folci

Uas Berufsbild des Ingenieurs
und Architekten.

!::: lebenden soll der F-.ame Jngenieu
¦

Die lnfi
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noiwendigen dreistöckigen
Anlage zu teuer erkauft. Die Lö-

Schultrakt ist verfemt. Klassenzimmer

und allgemeine Räume
sind entsprechend Ihre. 8e-

Die Aborte sind Iür einen Tei
der allgemeinen Räume etwas
Welt abgelegen Singsaal um

liger Stelle, doch ist die Ver
Bindung zwischen den Klassen
zimmern und dem Singsaal zu
umständlich. Ein besonderer
Zugang nur Bühne und ihren
Nebenräumen ist nicht vo.han

dem Schulhaus ,n guter Verbin

gut lüflbar. Dagegen bringt de

gegen die Turnhallen offene

Schwimmhalle allerlei Nach

Störungen des Unterrichte?

Heranschleppen der Geräte mi
sich. Schu. immhalle und Neben

richtig orientiert. Die Nordlage

durchgebildeten Kindergarten
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lese Üb, Khaupl mögli;ii st. Uà.-, stCht zum Vor aus dufcj ana nicht
lest- l> il.Lhl.eii,
ii Id de- : Kandidaten »erglichen wird rs.-h.eden.m Berutä-

btldern der Antu
enthalte 11. die die bei reit und das«

Beruf d :m Kandidaten zi .geordnet »i.d^ der an

i. cCgllch: 1. Die
[«breite. Es bestehtIV.LJC - suheo Berufe he! itzen eine gi3J.e lier..

cd demselben 11- ,&<, S-.e'r.i • m für dl e Bewäh

rung re. :ht verschlejenan :ge. N„r .,- en. Die nl „-.ere Unti irsuchung

zeigt re doch, dass jeder Iferui Ijf er,ragen :

Mân^ti d it Bewähiun g -ehr er

Der Sp' eu,m besieht 1 !i 2. Es gibt viel-

Belüge i"atmen, deren ì ¦¦(¦-. nie diu Ben,

sUHgli Berufen 1

tur dies e ist allerdings e,i le Baatun > weniger m Iwendlg : sie bilden
nderzahl 3. Es gibt h merhalb i er selben

Persönii chkeir eine gewi sse Vertre harken i.Kcu ipensatiur i) der Be-

gabungt .o sind im Bereich der Anforde-
riiiiäfiiilt Ce.ln.hiiii s (Student) Mi:lIIc.:is- ;sDenken

1er Ingenieurl. So: iderbegabi rag und Fleiss. atialjt sehe und

1. ¦„ dus lede V«« lung
einer1 erforderlich ei: IV;yib. mg durch

t Energiei ig verbunden 1st.

Namen t oder Sonderbegabung
i gute Lei).taugen erzielen: slim

Anforde ibung bas ier überein,
gewendi tliver verwendet werd' ;n. *. Es

Entwicklung ma igelnde Eij mit dem Aller doch

mmen. - Nlemai miche En twicklung
an leicht. des Psy-

n ormale

Rnhvkklung unterwoifen ist. - Es g ih! ivpi.iihe SpliiiiiikJi
Emwicklunij [so i. B.

d,is jihilii.'iijih.isiihe iJi-nki m und dai erzieheriscl L In lern. die aber

auch erst nach dem Studium. für die engere Wahl des Tätigkeitsgebietes

von Bedeutung sind: andere (z. B. der Humor) sind betufs-

lil Pres Entwurf Nr is. - flreh. R. Undoii. - isomcirt I : 2000. unwichtig : wieder andere, berufswichtige (z. B. die Art der geisti¬

gen Aulfassung, das lunkiionale und kritische Denken usw.) sind

durch dreierlei: I. Die Ausbildung ist teurer, sie dauert länger nach dem 12. und 18. A1ters|ahr genügend entwickelt um erkannt

und lindet in einem Lebensalter stall, in dem bei Nichteignung werden zu können Das Vorhandensein von tvplsehen Spätfunkiionen

ein Umsatteln bereits rechi erschwert ist. Unsete Hochschulen spricht jedenfalls dafür, die Beraum)! ^o spat .-ils praktisch möglich

kosten die Allgemeinheit so viel, dass die Auslagen nur Iür (also kurz vor Abschluss der Mittelschule) durchzuführen. Die Ver

lohnen sich die StudienkoBten nur bei genügender Eignung, hei den „niedern", bei denen der Entschluss z. T. mltien In der

2. Nichteignung 1st bei den Ingenieurbauten besonders folgen- Puberlälszcu gelassi werden muss.

schwer, und dies in jedem einzelnen F;

falsche Berechnungen von Ingenieurwerkei
Summen verschlingen. Bauliche Gescnmac

|ah rhund e rte. Brückeneinstürze, En p lesioni
schenleben. Auch das spricht dafür, jeden
und frflhieitig auszuschalten. 3. Es werden
an gewisse Fähigkeitsgruppen gestellt, na:

Intelligenz (z. B. abstrakt logisches Denke
(Führereigensehaften). Es braucht ein hohe
das über die engere So nderbt gab un g hinau
erhöhte Ansprüche gestellt, die sich teilweise seri
(z. B. beim Architekten: künstlerische technh
nische Begabung). Es gibt also relatl
wichtiger 1st die Aufgabe, Ungeeignet!

Utademlker die Möglichkeit, beruflich unverwendete Begabungen aber dass man mit ihrer Hilfe ein exakteres Bild der Persönlichkeit

n Liebhabereien sich auswirken zu lassen, aber das Ist ein Not- erhält, als wenn man sich aul die ungeschulte Selbstbeobachtung

.ehe», volkswirtschaftlich meist ein Verlust (oder Fremd beo bachtung) allein verlässt. die ja durch die psycho-

lerule eine Auslese nach der Eignung (vor Beginn des Studiums) wird Was hier Iür die Analyse der Persönlichkeit gesagt wurde,
lesonders erwünscht ist. Im Interesse der Allgemeinheit wie In dem gilt anderseits auch Iür die Analyse der Berufe die mögliebst
es Einzelnen Es bleibt aber zu untersuchen, ob eine solche Aus- genaue Kenntnis dieser beiden Faktoren ermöglich! erst einen Eni-

1. Fehlkonstruktionen. Die nächste Frage ist die ob wir gegenwärtig aber eine

können unnütz grosse Methode zur Analyse u'ci Persönlichkeit verfügen, die fut die

losigkeiten überdauern praktische Anwendung genügend zuverlässig und wirtschaftlich 1st

n usw. gefährden Men Es würde zu weit führen, diese Methode hier eingehend zu

beJngeeigneten sorgfältig
erhöhte Anforderungen

schreiben, wir müssen uns damit begnügen, festzustellen, dass wir

besitzen Nur muss man an sie einen vernünftigen Masstab anlegen*

und des Charakters Man muss sich klar sein, dass die frage der Berufswahl an laden

Pers ön Hebkeiisni veau, Menschen herantritt dass er unter keinen Umständen um diese

gebt An diese werden
Fall (wenn er sich über die Aufgabe überhaupt klar wird) diese

iinlsche und kauf minEntscheidung fällt auf Grund der Kenntnis seiner eigenen Persönatila

Geeignete! umso lichkeit und der Anforderungen der Berufe, also aul Grund eines

ch Möglichkeit auszu eigenen Urteils über die tignimi. Diese Entscheidung nun will ihm

die psycho technisehe Untersuchung, be?w die darauf basierende

die grundsälflich für
i gilt lalsche Berufs. bessere Orientierung Bei der Studlenberatung ist der Psychotech

ustiing und geringeren \^LÔi'Z£"3aà"Z,,~Z°oS'mZ Z bB,°ï,ï°
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